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itï. 52 ggnfte. fflWetj. („MetfterttotH 621

llnlerlaffuiiööfimöen.
(Singefanbt.)

@8 ig tn ben legten fahren oorgefommen, bag, cet«
urfadfjt burdf) ganz befltmmte roirtfchaftliche Umgänbe unb
ginanzierungSoerhältniffe (Suboentionlerung oon eleftri»
fdhen Apparaten auf Soften ber äbtigen Steuerzahler)
SEBohnfolonten ohne ©aSanfcljluf? ^etgefteüt worben ftnb
unb in weiten Steifen baburdh ber ©inbrudf wadfjgerufen
wirb, bie ©aSoerforgung eine8 £>aufe8 ha&e ftch überlebt.
@8 ift zweifellos richtig, wenn wan mit ber 3ett geht
unb allen Steuerungen zugänglich ift, abet bie ruhige
Überlegung batf babei nid^t oerloren gehen. 3n gaSoer»
forgten ©ebieten ift bie ©aSEüche immer noch M® biäigfie
Kûcfje für ben $au8halt burdhfc^nltttid^er: SebenSführung,
unb auch &l® 3Barmwafferoerforgung mit @a§ entfpridjt
ben Sebfirfniffen btefer Steife. ®8 ift beSljalb audh tn
etnem Veubau billiger, ®a8 unb ©leftrizität nebenein»
anber ?u inftaHteren als ©leftrijität allein, benn bte

©aSlngallationen ftnb tn ihrer ©efamtheit billig, mäh
renb bie eleftrifchen QnftaUaiionen immer roefentltch teurer
finb unb bei ber Südjenhtftallation zu ben eigentlichen
3nftaHationSfoften noch bte fehr bebeutenben Soften für
bie Anfdhaffung ber unumgänglich nolmenbigen Spezial»
Sodjgefäfie hfosufommen. ÜBetben feine folchen Spezial=
Sochgefä|e oerwenbet, fo entfprechen 1 m® ®a8 7 kWh.
Sei niegelnagelneuen Spezial»Kodhgefäfjen unb raffinierter
SetriebSwetfe, wte fte bei Vetfudjen oorfommt, fann ba8
Verhältnis 1 m® ®a8 3 kWh erreicht werben, im
butc^fdhnittlidhen Setrieb werben aber mtnbegenS 4—5
kWh anftelle eines m® ®a8 tn ber Kûdfje gebraust
werben, ©aljer ift im praftifdjen Setrteb tn ber Schweiz
faft äberaH baS @a8 billiger als bie ©leltrizität, aßen alle
©age wteberholten anberSlautenben Veröffentlichungen
Zum ©roh. ®ta beweis bafür Hegt barin, baß tn neuan»
gefchloffenen ßanbgemeinben bie ©aSoetforgung geh auS«
gezeichnet entwidfelt. So weift z- S3- Softngen etne 3«'
nähme feines ©aSoerbraudhS oon 17% pro Qaljt auf,
nadhbem oor einigen fahren bte Vadhbargemeinben Aar»
bürg unb Dftrtngen an feine ©aSoetforgung angefchloffen
worben finb. 3n SERünfter im Quta hat im oergangenen
Saht ber ©aSoerbrauch fogar um 26®/« zugenommen,
©le Setfptele lönnten oermehrt werben, ©te burdhfdhnttt»
liehe 3«aahtn® *>®3 ©aSoerbraudhS in ber Schweiz betrug
im 3ahre 1928 8®/«.

©ie Vafchheit beS Sovens, bie für ben Arbeiter*
haushält fo wichtig ift, ber SBegfaU oon Spezialfodfjge»
fäfjen unb ber niebrige fßrels ber Kodhherbe unb 3lp=

parate, machen bte ©aSfüdjje zum SBohltäter für jeben
einfachen gauShalt.

Vidfft oetgeffen werben barf, baf* an ber ©aSflamme
jebeS ÇerbeS fletne Arbeiten, wie Söten, Stegen oon
®rähten, Abfengen ufw. ausgeführt werben fönnen, b. h-

ganbhabungen, bie beim eleftrifchen ÇerbauSgefchloffen finb.
Unbeftritten ift, bag bas Saben unter ßuhölfenahme

beS billigen ©aSbabeofenS, ber nur tn bem Augenblicf
@a8 oerbraudht, In weichem @aS benötigt wirb, unb ber
gemattet, etne beltebige Sinzahl Säber htnteretnanber her-
Zuteilen, ber Säberbereitung mit bem fo rafdtj oetfte-
genben ©lettroboiler in ber fßrajiS unenblich übet»
legen ift. ©SigbaherbiegröffteUnterlaffungS«
fünbe, wenn in ftäbtifdjen SiebelungSbauten
ben SGBohnungen bie ©aSoetforgung oorent»
halten wirb.

Sdhmeizerifihe »uSftcHung in Zürich- ©as Somitee
für bie Schweizerifche AuSgeltung in Bätich
teilt mit:

„®aS Somitee ber Schwetzerifchen AuSgeHung In
3üxidh hat tn fetner Sifcung com 21. SRärz zu b®m

©rgebniS ber am 12. SERärj unter bem Vorfifc oon Sun»
beSrat ®r. SJteper tn Sern ftattgefunbenen Sonferenz
Stellung genommen, tn welcher ber zeitliche Abganb ber
für bte nächfte 3eit tn ber Schweiz geplanten gröfjem Aus»
fteHungen befprodjjen worben war. ©a§ 3ürcher Somitee
befchlofj nach einläglidher Seratung, bem brtngenben
SOßunfche ber Serner Vertreter entgegenzufommen unb bte

ben 3ätchern nahegelegte Verfthiebung ber Schwei»
Serifdhen AuS gellung tn Bütidf) oom Steh*® 1933
auf bas Bahr 19 36 oorzunehmen, fofern folgenbe zwei
VorauSfehungen erfüllt werben:

1. ©ie beiben oorauSgehenben Serner AuSgellungen
(Schweiz, Çpgtene- unb SportauSfteHung 1931 unb 3n<
ternationale AuSgeUung für VolfSfunft 1934) foHen fich

auf bie burch ihre ©itel angegebenen Sachgebiete befdfjtän-
fen unb oon bem ©inbezug weiterer ©ebtete abfehen, bie

Zum gegebenen Vrogramm einer allgemeinen Schweizer
rifdhen AuSfieHung gehören. 2. ®er oon ben Setner
Vertretern für bte beiben luSgeQungen in Sern begehrte
Zeitliche Abganb oon mlnfeeftenS zwei fahren stoifd^en

zwet oom Sunbe fuboentionterten AuSgellungen foil audh
ber auf ba§ Qaht 1936 oerfdhobenen AuSgeUung tn
Sürich abfolut gefiebert werben.

®a§ Somitee für bie Schweizerifche AuSgeUung hat
baS elbgenöffifche ©epartement beS Innern um balbige
SOtitteilung erfucht, ob bie oben erwähnten VorauSfegungen
etner Verfärbung ber AuSgeUung tn 3ätidh auf baS

Sfahr 1936 erfüllt werben fönnen. Vach ©tngang ber
Antwort wirb eS enbgültig Sefdhlufj faffen."

f>oI)bertcht aus Vetßnt (©laruS). (Korr.) ©ie © e »

meinbeholzgant oom 15. 3Jlärz, bte im ©afthauS
Zum „Salmenbräu" abgehalten würbe, war oon zirla
100 SWann befudht. @8 gelangten 67 Abteilungen ^olz
Zur Verfteigerung. ©te 65 ©eile auf ©rünben, auf
Schlatt unb im Dberlanggüilt galten zufammen gr. 4100.
8wei weitere im Klöntal gelegene Abteilungen würben
auf 9la<hmag oerfteigert unb erzielten gt. 15 unb 16
per gefluteter. ®a§ tn ber Vähe beS ©orfeS gelegene

^olz galt gr. 74—78 per Klafter Sudhenholz. gr. 50—55
baS Klafter ©annenholz. ®aS Sürbeliholz galt 20—30 9Rp.

pro Sürbelt.
KoHeftiU'ftoIzfleigerttug in Schierl. ©ie „fßrätti»

gauer»Bettung" fchreibt: Am 12. SJtärz fanb im „Sternen"
in SchierS bie gemetnfame Çolzgant ber ©emeinben

SeewiS, ganaS, SdhierS, äenaz unb gurna
ftatt. Unter ben zahlretch eingetroffenen Vefïeftanten fan»
ben gdh auch mehrere £>olzhänbler, Säger unb Sau»
metfter aus bem Unterlanb ein.

SeewiS brachte elf Vollen mit 800 gegmetern zum
AuSruf, ganaS tn bret Vollen zitfa 300, SdhterS in zehn
Vollen 1550, Qenaz in geben Vollen 990 unb gurna
tn oter Vollen 840. Somit gelangten im ganzen runb
4500 gegmeter zur Verfteigerung. ©aoon waren 120
gegmeter ©ramen unb zitfa 750 gegmeter Untermeffer.

Ungefähr bte §älfte beS fpoIzeS würbe im zmetten
AuSruf zugefchlagen. ©abei erzielte etne Volle oon 160
gegmetern etgflafggen gidhten ber ©emeinbe gurna,
lagernb in ber ©rüfeher Au, ben ^öchgpreiS oon gr.
70.—, wozu noch gt- 3.— guhr» unb Verlabefogen
fommen. ©te forgamtlidhe S^a^ung ig um gr. 7.—
üöerboten worben. ©te ©emeinbe Qenaz löge aus etner
Vartle oon 160 gegmeter gidhten gr. 66.50, bie @e=

metnbe SdhierS aus einer Volle oon 185 gegmeter 57.—,
aus etner zweiten oon 125 gegmeter 56.50.

à ö2 Mustr. („MetsteMM")

Unterlassungssünden.
(Eingesandt.)

Es ist in den letzten Jahren vorgekommen, daß, ver-
ursacht durch ganz bestimmte wirtschaftliche Umstände und
Finanzierungsverhältnisse (Subventionterung von elektri-
schen Apparaten auf Kosten der übrigen Steuerzahler)
Wohnkolonten ohne Gasanschluß hergestellt worden sind
und in weiten Kreisen dadurch der Eindruck wachgerufen
wird, die Gasversorgung eines Hauses habe sich überlebt.
Es ist zweifellos richtig, wenn man mit der Zeit geht
und allen Neuerungen zugänglich ist, aber die ruhige
Überlegung darf dabei nicht verloren gehen. In gasver-
sorgten Gebieten ist die Gasküche immer noch die billigste
Küche für den Haushalt durchschnittlicher Lebensführung,
und auch die Warmwasserversorgung mit Gas entspricht
den Bedürfnissen dieser Kreise. Es ist deshalb auch in
einem Neubau billiger, Gas und Elektrizität nebenein-
ander zu installieren als Elektrizität allein, denn die

Gasinstallationen sind in ihrer Gesamtheit billig, wäh
rend die elektrischen Installationen immer wesentlich teurer
sind und bei der Kücheninstallation zu den eigentlichen
Jnstallationskosten noch die sehr bedeutenden Kosten für
die Anschaffung der unumgänglich notwendigen Spezial-
Kochgefäße hinzukommen. Werden keine solchen Spezial-
Kochgefäße verwendet, so entsprechen 1 m' Gas 7 KVVd.
Bet ntegelnagelneuen Spezial-Kochgefäßen und raffinierter
Betriebsweise, wie sie bei Versuchen vorkommt, kann das
Verhältnis 1 w° Gas — 3 KVVd erreicht werden, im
durchschnittlichen Betrieb werden aber mindestens 4—5
klVd anstelle eines m" Gas in der Küche gebraucht
werden. Daher ist im praktischen Betrieb in der Schweiz
fast überall das Gas billiger als die Elektrizität, allen alle
Tage wiederholten anderslautenden Veröffentlichungen
zum Trotz. Ein Beweis dafür liegt darin, daß in neuan-
geschlossenen Landgemeinden die Gasversorgung sich aus-
gezeichnet entwickelt. So weist z. B. Zofingen eine Zu-
nähme seines Gasverbrauchs von 17«/° pro Jahr auf,
nachdem vor einigen Jahren die Nachbargemeindey Aar-
bürg und Oftrtngen an seine Gasversorgung angeschlossen
worden sind. In Münster im Jura hat im vergangenen
Jahr der Gasverbrauch sogar um 26»/« zugenommen.
Die Beispiele könnten vermehrt werden. Die durchschnitt-
ltche Zunahme des Gasverbrauchs in der Schweiz betrug
im Jahre 1928 8°/«.

Die Raschheit des Kochens, die für den Arbeiter-
Haushalt so wichtig ist, der Wegfall von Spezialkochge-
säßen und der niedrige Preis der Kochherde und Ap-
parate, machen die Gasküche zum Wohltäter für jeden
einfachen Haushalt.

Nicht vergessen werden darf, daß an der Gasflamme
jedes Herdes kleine Arbeiten, wie Löten, Biegen von
Drähten, Absengen usw. ausgeführt werden können, d. h.
Handhabungen, die beim elektrischen Herd ausgeschlossen sind.

Unbestritten ist, daß das Baden unter Zuhülfenahme
des billigen Gasbadeofens, der nur in dem Augenblick
Gas verbraucht, in welchem Gas benötigt wird, und der
gestattet, eine beliebige Anzahl Bäder hintereinander her-
zustellen, der Bäderbereitung mit dem so rasch verfie-
genden Elektroboiler in der Praxis unendlich über-
legen ist. Es ist daher die größte Unterlassungs-
fünde, wenn in städtischen Siedelungsbauten
den Wohnungen die Gasversorgung vorent-
halten wird.

Schweizerische Ausstellung i« Zürich. Das Komitee
für die Schweizerische Ausstellung in Zürich
teilt mit:

„Das Komitee der Schweizerischen Ausstellung in
Zürich hat in seiner Sitzung vom 21. März zu dem

Ergebnis der am 12. März unter dem Vorsitz von Bun-
desrat Dr. Meyer in B«n stattgefundenen Konferenz
Stellung genommen, in welcher der zeitliche Abstand der
für die nächste Zeit in der Schweiz geplanten größern Aus-
stellungen besprochen worden war. Das Zürcher Komitee
beschloß nach einläßlicher Beratung, dem dringenden
Wunsche der Berner Vertreter entgegenzukommen und die

den Zürcher» nahegelegte Verschiebung der Schwei-
zerischen Ausstellung in Zürich vom Jahre 1933
auf das Jahr 1936 vorzunehmen, sofern folgende zwei
Voraussetzungen erfüllt werden:

1. Die beiden vorausgehenden Berner Ausstellungen
(Schweiz. Hygiene- und Sportausstellung 1931 und In-
ternationale Ausstellung für Volkskunst 1934) sollen sich

auf die durch ihre Titel angegebenen Fachgebtete beschrän-
ken und von dem Einbezug weiterer Gebtete absehen, die

zum gegebenen Programm einer allgemeinen Schweize-
rischen Ausstellung gehören. 2. Der von den Berner
Vertretern für die beiden Ausstellungen in Bern begehrte
zeitliche Abstand von mindestens zwei Jahren zwischen
zwei vom Bunde subventionierten Ausstellungen soll auch
der auf das Jahr 1936 verschobenen Ausstellung in
Zürich absolut gesichert werden.

Das Komitee für die Schweizerische Ausstellung hat
das eidgenössische Departement des Innern um baldige
Mitteilung ersucht, ob die oben erwähnten Voraussetzungen
einer Verschiebung der Ausstellung in Zürich auf das

Jahr 1936 erfüllt werden können. Nach Eingang der
Antwort wird es endgültig Beschluß fassen."

Holz -Marktberichte.
Holzbericht ans Netstal (Glarus). (Korr.) Die Ge -

meindeholzgant vom 15. März, die im Gasthaus
zum „Galmenbräu" abgehalten wurde, war von zirka
100 Mann besucht. Es gelangten 67 Abteilungen Holz
zur Versteigerung. Die 65 Teile auf Gründen, auf
Schlatt und im Oberlanggütli galten zusammen Fr. 4100.
Zwei weitere im Klöntal gelegene Abteilungen wurden
auf Nachmaß versteigert und erzielten Fr. 15 und 16
per Festmeter. Das in der Nähe des Dorfes gelegene

Holz galt Fr. 74—78 per Klafter Buchenholz. Fr. 50—55
das Klafter Tannenholz. Das Bürdeliholz galt 20—30Rp.
pro Bürdelt.

Kolleltiv-Holzsteigeruvg in Schiers. Die „Prätti-
gauer-Zettung" schreibt: Am 12. März fand im „Sternen"
in Schiers die gemeinsame Holzgant der Gemeinden

Seewis, Fanas, Schiers, Jenaz und Furna
statt. Unter den zahlreich eingetroffenen Reflektanten fan-
den sich auch mehrere Holzhändler, Säger und Bau-
meister aus dem Unterland ein.

Seewis brachte elf Rollen mit 800 Festmetern zum
Ausruf, Fanas in drei Rollen zirka 300, Schiers in zehn
Rollen 1550, Jenaz in sieben Rollen 990 und Furna
in vier Rollen 840. Somit gelangten im ganzen rund
4500 Festmeter zur Versteigerung. Davon waren 120
Festmeter Tramen und zirka 750 Festmeter Untermesser.

Ungefähr die Hälfte des Holzes wurde im zweiten
Ausruf zugeschlagen. Dabei erzielte eine Rolle von 160
Festmetern erstklassigen Fichten der Gemeinde Furna,
lagernd in der Grüscher Au, den Höchstpreis von Fr.
70.—, wozu noch Fr. 3.— Fuhr- und Verladekosten
kommen. Die forstamtliche Schätzung ist um Fr. 7.—
überboten worden. Die Gemeinde Jenaz löste aus einer
Partie von 160 Festmeter Fichten Fr. 66.50, die Ge-
meinde Schiers aus einer Rolle von 185 Festmeter 57.—,
aus einer zweiten von 125 Festmeter 56.50.
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